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Vegetationseinheiten
Frauenfarn-Winkelseggen-Erlen-Bruchwald, Wasserdarm-Springkraut-Erlen-Bruchwald.
Rasenschmielen-Helmkraut-Wasserdarm-Erlen-Bruchwald, Sumpfseggen-Waldsimsen-Mädesüß-Hochstaudenflur,
Springkraut-Kohlkratzdistel-Hochstaudenflur,
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Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien
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Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

03515

weitere Vegetationseinheiten:
Sumpfkratzdistel-Wasserdost-Hochstaudenflur, Zweizeilenseggen-Sumpfkratzdistel-Mädesüß-Hochstaudenflur, Springkraut-Sumpfseggen-
Erlen-Bruchwald, Sumpfpippau-Mädesüß-Sumpfseggen-Erlen-Bruchwald, Knabenkraut-Sumpffarn-Erlen-Birken-Bruchwald, Kohlkratzdistel-
Waldsimsen-Quellwiese, Waldsimsen-Sumpfseggen-Feuchtwiese, Mädesüß-Fuchsschwanz-Schlankseggen-Feuchtwiese, Gilbweiderich-
Waldsimsen-Sumpfseggen-Ried, Sumpfveilchen-Blasenseggen-Ried, Springkraut-Sumpfseggen-Ried, Zweizeilenseggen-Ried, Erlen-
Ufergehölz, Wasserminzen-Schaumkraut-Erlen-Quellwald, Springkraut-Wasserdarm-Milzkraut-Erlen-Quellwald, Rasenschmielen-Himbeer-
Stieleichen-Erlenwald, Springkraut-Waldzwenken-Stieleichen-Erlenwald

Nördlich von Granzin begradigter östlich des Ortes aber mit Eintritt in den Wald naturnaher Bach, mit meist geschwungenem 
Gewässerverlauf. Das Substrat des Bachbettes sind Sand, Steine und Schotter. Zu Beginn, wenn der Bach noch innerhalb des Sanders 
verläuft, wird er von einem relativ breiten Bruchwaldsaum begleitet, der durch waldfreie Flächen mit Hochstaudenfluren, Feuchtwiesen und 
Seggenrieden unterbrochen wird. Weiter nach Osten und Südosten innerhalb der Grundmoräne wird sein Tal durch beid- und einseitige 
Geländeanstiege zunehmend schmaler. Bachbegleitend ist vor allem ein feuchter Bruchwald auf vererdeten eutrophen Torfen, dessen 
Krautschicht Winkelsegge, Wasserdarm, aber vor allem Großblütiges Springkraut bestimmt. Besonders im unmittelbaren Uferbereich ist es 
quellig. Hier sind Quellfluren mit Schaum- und Milzkraut angesiedelt, meist stockt in diesen Bereichen aber ein Erlen-Quellwald. Einen 
größeren Anteil als letzterer nimmt aber ein sehr feuchter Sumpfseggen-Erlen-Bruchwald ein. Die Sumpfsegge zieht sich zum Teil bis in den 
sich anschließenden Bruchwald hinein.
Mit genannten Bruchwaldtypen ist auch entwässerter Erlenwald, besonders an den Biotoprändern mit Himbeere, Hainsternmiere und 
Rasenschmiele verzahnt. Kleinflächig gehören auch nicht ausgrenzbare trockenere "Inseln" mit Kiefern-Eichen-Birkenwald zum Biotop. Auf 
schon erwähnten Freiflächen innerhalb des Waldes sind feuchte Hochstaudenfluren (aus Sumpfkratzdistel, Waldsimse, Mädesüß, 
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Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Alnus glutinosa Impatiens noli-tangere

Athyrium filix-femina Carex disticha Carex remota Carex vesicaria
Chrysosplenium alternifolium Cirsium oleraceum Deschampsia cespitosa Filipendula ulmaria
Glyceria fluitans Holcus lanatus Lysimachia vulgaris Molinia caerulea
Myosotis palustris Myosoton aquaticum Scirpus sylvaticus Urtica dioica

Alopecurus pratensis Betula pubescens Callitriche spec. Caltha palustris
Cardamine amara Carex acutiformis Carex elongata Carex gracilis
Chrysosplenium oppositifolium Cirsium palustre Crepis paludosa Dactylorhiza fuchsii
Epilobium hirsutum Equisetum fluviatile Eupatorium cannabinum Fagus sylvatica
Festuca gigantea Galium palustre Galium uliginosum Geranium robertianum
Geum rivale Geum urbanum Juncus acutiflorus Juncus effusus
Lychnis flos-cuculi Lysimachia nummularia Marchantia polymorpha Mentha aquatica
Mnium undulatum Oxalis acetosella Picea abies Pinus sylvestris
Poa trivialis Potentilla anserina Ranunculus flammula Ranunculus repens
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Zusatzbogen (Pflanzenarten/Beschreibung)

Fortsetzung Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Beschreibung
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Sumpfsegge, Behaartem Weidenröschen) und mit diesen eng verzahnte Seggenriede aus Sumpfsegge, Blasensegge, im Süden auch 
Zweizeilige Segge angesiedelt. Es handelt sich bei diesen Flächen wahrscheinlich um ehemals gemähte Wiesen. Noch genutzte 
Feuchtwiesen meist auf quelligen, vererdeten Torfen und Antorf befinden sich im mittleren Abschnitt des langgestreckten Biotopes. 
Waldsimse ist hier die prägende Wiesenart. Neben ihr treten, aber auch z.T. mit ihr vergesellschaftet, Sumpfsegge, Wiesenfuchsschwanz, 
Kohlkratzdistel, Waldengelwurz etc. hinzu. Nördlich dieses durch zahlreiche Baumreihen (Luftbildcode) gegliederten Wiesenkomplex ist ein 
bemerkenswerter Erlen-Birken-Bruchwald mit Fuchsschem Knabenkraut und Sumpffarn in der Krautschicht ausgebildet. Im Südteil des 
Biotops, nachdem der Bach verrohrt unter einem unbefestigten Weg verläuft, wird der bachbegleitende Erlenwald schmaler, der Anteil an 
entwässertem Erlenwald nimmt zu, so daß streckenweise Wald nur als naturnaher Fließgewässer-Gehölzsaum den Bach begleitet. Im 
Südteil befindet sich eine artenreiche (mit Mädesüß, Waldsimse, Sumpfkratzdistel etc.) Feuchtbrache auf nach Osten geneigtem Flachhang, 
die von Zweizeiliger Segge (als Riedbildner und als dominierende Art der feuchten Hochstaudenflur) geprägt wird. Der Biotop endet im
Süden vor der Ortschaft Bennin, da der Bachlauf hier deutlich beeinträchtigt ist. Großflächig begrenzt Wald (meist Laubwald) den Biotop, 
besonders im Südteil aber auch ruderale Hochstaudenfluren.

Ribes nigrum Rubus idaeus Salix alba Salix cinerea
Scutellaria galericulata Solanum dulcamara Sorbus aucuparia Sphagnum squarrosum
Stellaria holostea Thelypteris palustris Tragopogon pratensis Veronica beccabunga
Viola palustris


